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Neuenbürg, Mittwoch den 30. März MO.

Der Kaiser verbrachte das Osterfest in ge¬
wohnter Weise im Familienkreise im Berliner Resi¬
denzschlosse.

Berlin , 24. März. Uniformänderungen.
Dem gestrigen „Armee-Verordnungsblatt" zufolge
hat der Kaiser bestimmt: Es gelangen zur Einführ¬
ung nach den genehmigten Mustern: für Offiziere
und Sanitätsoffiziere 1) neben den jetzigen gleich¬
artigen Stücken Waffenröcke, Attilas, ' Ulankas und
Stiefelhosen von feldgrauer , bei den Jägern
(Schützen) von graugrüner Farbe, 2) an Stelle
der jetzigen Feldmützen solche von feldgrauer (grau¬
grüner) Farbe ; — für Maschinengewehr-Abteilungen
neben den bisherigen Waffenröcken solche neuen
Schnittes mit Kragen und Aermelauffchlägen, für
Mannschaften auch mit Schulterklappen aus Grund¬
tuch sowie mit matten Kronenknöpfen; — für Küras¬
siere statt des feldgrauen Kollers ein feldgrauer
Waffenrock . Für Jäger zu Pferde und Stabs¬
ordonnanzen fällt der Koller fort. Die Offiziere er¬
halten neben dem jetzigen Waffenrock einen solchen
mit hellgrünem Bortenbesatz und mit matten
Kronenknöpfen. An Stelle der jetzigen Knöpfe am
Waffenrock der Mannschaften treten matte Kronen-
knöpfe . Ulanenoffiziere legen fortan zum Dienst¬
anzug statt der Epauletten Achselstücke an. An
Stelle der Litewka dürfen die Offiziere den feld¬
grauen (graugrünen) Waffenrock usw. tragen, außer¬
dem dürfen sie die feldgraue(graugrüne) Stiefelhose
anlegen, wenn die Litewka oder statt ihrer der feld¬
graue (graugrüne) Waffenrock usw. getragen wird.
— Im allgemeinen ist für das Aufträgen der alten
Uniformen ein Zeitraum bis zum 1. Oktober 1915
bewilligt.

Expräsident Roosevelt , der auf seiner Rückreise
aus Ostafrika nach Amerika auch über Berlin
kommt, wird daselbst voraussichtlich der Gast des
Kaisers sein. Bisher hatte es geheißen, Mr.
Roosevelt werde während seines Berliner Aufent¬
haltes Absteigequartier in der amerikanischen Bot¬
schaft nehmen. Inzwischen ist aber dem amerikanischen
Botschafter die Mitteilung zugegangen, daß der Kaiser
beabsichtige, Mr . Roosevelt Gemächer im Residenz¬
schlosse zur Verfügung zu stellen. Es gilt als selbst¬
verständlich, daß der Expräsident dieser für ihn so
schmeichelhaften Einladung des Kaisers Folge leisten
wird.

Paris , 29. März. Die Exkaiserin Eugenie
hat den Wunsch ausgesprochen, daß eie Vermähl¬
ung des Prinzen Viktor Napoleon mit der
Prinzessin Clementine von Belgien im August
ds. Js . stallfinden soll.

Köln , 28. März. Als nach Schluß der gestrigen,
von etwa 5000 Personen besuchten Eröffnungs-
Nachmittagsvorstellung im Zirkus Halles die dicht
bedrängten Menschenmassen dem Ausgang zueilten,
hielten eine gleichfalls nach Tausenden zählende
Menschenmenge, welche die Abendvorstellung besuchen
wollte, den Eingang versperrt, wodurch wahre
Schreckensszenen entstanden, in deren Verlauf
mehrere Personen schwere Verletzungen erlitten.
Einige Frauen und Kinder wurden niedergetreten.
Der alarmierten Feuerwehr gelang es endlich, die
dicht gedrängten Menschenmassen durch Wasserstrahlen
zu zerstreuen.

Unter Symptomen von Vergiftung starb
ein vierjähriger Knabe in Frankfurt . Die
Untersuchung ist eingeleilet, weil der Verdacht besteht,
daß der Tod infolge Genusses von Zuckerwaren er¬
folgt ist. Auch die zwei älteren Geschwister des
Knaben waren erkrankt, befinden sich aber auf dem
Wege der Besserung.

In Schönwalde  im Spreewald kehrte am
Karfreitag ein Paar bei einem Gastwirt ein und
blieb über Nacht. Am andern Morgen wurde der
Mann mit durchschnittenem Hals tot im Bette

aufgefunden . Seine Begleiterin hatte heimlich§
das Gasthaus verlassen. Der Tote ist ebensowenigi
bekannt, wie seine Begleiterin. !

Breslau , 26. März. In der Nacht zum Mon¬
tag wurde eine Anzahl Büchhalter des Konsum¬
vereins in dem Lokal Sängerlust, wo sie nachts von
einem Ausfluge einkehrten, von Ziegeleiarbeitern über¬
fallen und auf das roheste mißhandelt . Der Buch¬
halter Schubert wurde getötet . Von den Rowdys
sind zehn verhaftet; die übrigen sind entkommen.

Straß bürg  i . E., 29. März. Am Ostersonn¬
tag, abends kurz vor 7 Uhr, verzeichnten die In¬
strumente der hiesigen Erdbebenstation sehr scharf
ein mäßig starkes Erdbeben,  dessen Herd ganz
nahe bei Straßburg gelegen sein muß. Die hiesige
Hauptstativn für Erdbebenforschung bittet alle, die
das Erdbeben gefühlt haben, um möglichst genaue
Mitteilung ihrer Beobachtungen.

Rom,  29 . März. Aus Catania  wird ge¬
meldet: Der Lava ström  begann gestern nacht mit
erneuter Heftigkeit zu fließen. Er hat bereits die
erstarrte Masse der Eruption von 1886 überschritten
und zerstört die fruchtbaren Gefilde von San
Lucia.  Auf eine Strecke hin begleitet er die Straße
von Mocolori nach Belpasso. Professor Barret, ein
Mitglied der Akademie der Wissenschaften in Bal¬
timore, der speziell, um die Eruption zu sehen, nach
Italien gekommen ist, äußerte sich über das Natur¬
ereignis folgendermaßen: Der gegenwärtige Lava¬
strom ist ohne Bedeutung. Ich bin überzeugt, daß
die Eruption durchaus noch nicht zu Ende  ist ; in
der Eruptionszone ist gegenwärtig eine momentane
Verstopfung eingetreten, die die feurige Masse am
Ausströmen verhindert. Dasselbe ereignet sich immer
bei einer Eruption. Wenn diese Hindernisse aber
aus dem Wege geräumt sind, vielleicht in einigen
Tagen, vielleicht in einigen Wochen oder vielleicht
noch später, dann wird die Eruption aufs neue und
mit noch mehr Heftigkeit  einsetzen. Sollte die
Lava keinen Ausweg finden, so ist es nicht unwahr¬
scheinlich, daß ein Erdbeben  eintritt.

London,  28 . März. Die Fidschi-Inseln wurden
von einem schweren Zyklon  heimgesucht, der
großen Schaden angerichtet hat. Ohne Zweifel sind
auch Menschen umgekommen. Der englische Kolonial¬
minister hat vom Gouverneur der Inseln die
Schreckensnachrichtin einem kurzen Telegramm er¬
halten, das vom 24. März datiert ist. Einzelheiten
fehlen noch.

London,  28 . März. Wie aus Manilla tele¬
graphiert wird, entstand dort eine Explosion  auf
dem Kreuzer „Charlcston", indem ein Geschütz beim
Scheibenschießen platzte. 8 Mann wurden getötet
oder verwundet.

Wien,  29 . März. Zu der Brandkatastrophe
in der ungarischen Ortschaft Oekkörito  wird noch
gemeldet: Bis gestern abend wurden 284 Leichen
geborgen,  doch wird von den Beamten, welche
die Untersuchung leiten und die Bergung der Leichen
bewerkstelligen, behauptet, daß die Zahl der Opfer
noch viel größer sei. Mehr als 50 Personen sind
bisher ihren schweren Verletzungen erlegen. In den
späten Abendstunden verlautete, daß sich die Zahl
der Toten auf etwa 400 belaufe. Ganze Familien
sind bei der Katastrophe umgekommen. Ein Bauer,
dessen Tochter der Tanzveranstaltung beiwohnte,
wollte sie aus der brennenden Scheune retten, fand
aber zusammen mit seiner Tochter den Tod in den
Flammen. Es gibt im ganzen Dorfe nicht ein Haus,
in dem nicht mehrere Tote betrauert werden. Die
Leichen sind bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt und
zum großen Teile gänzlich verkohlt. Die Katastrophe
wurde dadurch vergrößert, daß die Bauern, die
keinen Zulaß hatten, die Ausgänge verrammelt hatten.
Nur eine einzige Tür war offen geblieben, durch die
sich einige Personen zu reiten vermochten.

Raab (Ungarn ), 29. März. Ein aus Budapest
kommendes, mit mehreren Wienern besetztes Auto¬

mobil fuhr  gestern mit einem vollbesetzten Om¬
nibus zusammen.  Der Kutscher des von Pferden
gezogenen Omnibus wurde getötet,  seine Frau er¬
litt lebensgefährliche Verletzungen. Die übrigen
Omnibusinsassen wurden mehr oder weniger schwer
verletzt, darunter einer so schwer, daß er kaum mit
dem Leben davonkommen dürfte. Die Insassen des
Automobils blieben unverletzt. Der Chauffeur, dem
man die Schuld au dem Unfall zuschreibt, wurde
verhaftet.

New - Aork,  29 . März. Hier wurde ein 18-
jähriger, aus Dresden gebürtiger Deutscher  namens
Albert Wolter verhaftet unter dem dringenden Ver¬
dacht, ein junges Mädchen  namens Ruth Wheeler,
das seit einigen Tagen verschwunden ist, ermordet
und die Leiche  in dem Kamin seiner Wohnung
verbrannt  zu haben. Er hatte das junge Mädchen
durch ein Inserat an sich gelockt. Man fand in
seinem Koffer 1500 Briefe und Postkarten von
Frauen, darunter auch von solchen aus Deutschland.
Wolters Geliebte, Kalis Miller, wurde gleichfalls in
Polizeigewahrsam genommen.

württLNwerg.
Der Gesetzentwurf betr. die Aenderungder

württ . Gebührenordnung für Rechtsanwälte
sieht für die Herstellung des Schreibwerks, sowie
als Ersatz der Postgebühren Pauschalsätze vor. Der
einzelne Pauschalsatz beträgt 20"/o der zum Ansatz
gelangenden Gebühr, jedoch höchstens 30 Mk. und
mindestens 50 Pfg., im Zwangsoersteigerungsver¬
fahren, gerichtlichen Verteilungsverfahren oder bei
der Vermittlung der Auseinandersetzung eines Nach¬
lasses oder des Gesamtguts einer ehelichen Güter¬
gemeinschaft jedoch mindestens 2 Mk. Begründet
werden die Vorschläge damit, daß häufig die Rechts¬
anwälte, zumal bei kleineren Werten, sehr geringe
Pauschalsätze, manchmal nicht mehr als den Mindest-
betrag mit 50 Pfg. erhalten würden.

Stuttgart,  28 . März. Die Etat- und An¬
lehenskommission der bürgerlichen Kollegien hat ein¬
stimmig beschlossen, die Warenhaussteuer  in
Stuttgart von 20°/o auf 50"/o der Gewerbesteuer
zu erhöhen.  Als Beweggrund für diesen Beschluß
wurde angegeben, daß man den fortgesetzten An¬
griffen der Mittelstandsvereinigungendurch diese
Erhebung der Warenhaussteuerin ihrer vollen Höhe
den Schein der Berechtigung entziehen wolle. Auch
die sozialdemokratischen Mitglieder der Kommission
stimmten geschlossen für diese Erhöhung. Nach einer
früheren Berechnung ergibt, die Warenhaussteuerca.
8000 Mk., durch die jetzige Erhöhung steigert sich
diese Einnahme auf etwa 11—12 000 Mk. Ins¬
gesamt kommen vier Geschäfte  in Stuttgart für die
Warenhaussteuerin Betracht.

Stuttgart,  29 . März. Die ältesten aktiven
evangelischenGeistlichensind  Konststorialpräsident
Dr. v. Sandberger, geboren 1835, und Prälat von
Berg in Ludwigsburg, geboren 1836, und als dritter
Pfarrer Dr. Paulus in Kilchberg, geboren 1839.

Stuttgart,  29 . März. Seit mehreren Mo¬
naten schwebt zwischen der Stadtverwaltung und
dem Schlachthausvereinein Streit über die Höhe
des Verkaufspreises des alten Schlachthauses. Die
Stadtverwaltung wollte von dem vereinbarten Ver¬
kaufspreis von 750 000 Mk. 30000 Mk. abziehen,
da der bauliche Zustand des Schlachthauses ihrer
Meinung nach nicht den früheren Vereinbarungen
entsprach. Nun ist ein Vergleich zwischen den
beiden Parteien abgeschlossen worden, wonach der
Schlachthausverein mit einem Abzug von 10 000 Mk.
einverstanden ist. Die Stadt hat dabei ohne Zweifel
ein gutes Geschäft gemacht.

Stuttgart,  24 . März. Der Kriminalkommissär
Kurt Weiß,  dessen Stuttgarter Tätigkeit gerade zur
Zeit des Kaufmannschen Juwelendiebstahls zeigte,
daß er der richtige Mann ist. den Kampf mit der
Verbrecherwelt aufzunehmen, hat seine kriminalistische



Befähigung aufs neue bewiesen durch sehr beachtens¬
werte Vorschläge zur Bekämpfung der inter¬
nationalen Hoteldiebe . Nach diesen Vorschlägen
sollen die Hoteliers ersucht werden, ihr Personal
streng anzuweisen, daß der Anmeldezettel von den
Hotelgästen persönlich, also eigenhändig und mög¬
lichst in Gegenwart des den Zettel vorlegenden
Hotelangestellten ausgefüllt wird. Diese von den
Hotelgästen mitunter als lästig empfundene kleine
Unbequemlichkeit bezeichnet Hr. Weiß für die kriminal¬
polizeilichen Nachforschungen als von größter Be¬
deutung, weil die Schriftzüge ein wertvolles Hilfs¬
mittel zur Ermittlung des den Tatort meist bald
wieder verlassenden Hoteldiebes bilden. Es fällt
dabei auch nicht ins Gewicht, daß die Diebe ihren
richtigen Namen in der Regel nicht anzugeben pflegen.
In Ergänzung dieses Vorschlages wird von einem
Graphologen ein System für die Registrierung ver¬
dächtiger Handschrifien empfohlen, welches bereits
die Beachtung mehrerer deutschen Polizeibehörden
gefunden hat.

Stuttgart . 29. März. Der Verkehr auf dem
Stuttgarter Bahnhof während der Osterfeiertage
war ein sehr lebhafter, ohne daß er den vorjährigen
Ofterverkehr nennenswert überschritten hätte. Der
Hauptstrom der Touristen wendete sich dem oberen
Neckartal zu zum Besuch der Alb, aber auch die
Züge ins Remstal und ins Unterland waren gut
besetzt.

Stuttgart , 29. März. Heute früh wurden in
einer Fabrik in Heslach zwei verheiratete Arbeiterin dem Kanal, welcher von dem Gaserzeugungs¬
in den Maschinenraum führt, erstickt aufgefunden.
Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos. — Das
Unglück hat sich in der Fabrik schmiedbarer Eisen-
gußwaren von Groß u. Fröhlich in der Müllerstraße
in Heslach zugetragen. Die Arbeiter Nuding und
Schöllkopf waren mit Kesselputzen beschäftigt. Die
beiden sind über Nacht nicht nach Hause gekommen
und wurden heute früh kurz vor Beginn der Arbeits¬
zeit tot im Kessel aufgefunden. Es liegt zweifellos
eine Gasvergiftung vor.

Cannstatt , 29. März. Gestern nacht 11 Uhr
fuhr ein mit 8 Personen besetztes Fuhrwerk an die
geschlossene Barriere des Bahnübergangs an
der Waiblingerstraße. Die beiden Pferde über¬
schlugen sich und fielen auf das Bahngleise, so daß
sie von dem herankommenden Zug überfahren und
getötet wurden. Zum Glück blieb der Wagen
ruhig vor der Barriere stehen, so daß die darauf
sitzenden Personen von dem Unfall zunächst gar nichts
merkten und völlig unverletzt blieben.

Tübingen . 27. März. Der erste  Pro bezug
mit Güterzugsmaschine und 20 beladenen Wagen
von Pfäffingen über Oberjesingen-Ammern fuhr nach
Tübingen-Westbahnhof. Die Einführung der Herren¬
berger Bahn in den Hauptbahnhof Tübingen ist
auch fertiggestellt und mit der Schienenlage über den
Damm im Neckartal ist ebenfalls begonnen. Es
fehlt also nur noch das Gleis auf der kurzen Strecke
von der Neckarbrücke und durch den fertigen Tunnel
bis Westbahnhof. — Mit einer Eröffnung der Bahn
auf 1. Mai ds. Js . kann also bestimmt gerechnetwerden.

Heilbronn , 28. März. In der hiesigen In¬
dustrie herrscht Mangel an weiblichen Arbeits¬
kräften ; wenigstens 400 Arbeiterinnen könnten so¬
gleich Aufnahme finden. Eine Rundfrage des
Gemeinderats bei solchen Städten, die Ueberfluß an
Arbeitskräften haben, dürfte kaum zu einem prak¬
tischen Ergebnis führen; die Antworten ließen er¬
kennen, daß Mädchen schwer zur Uebersiedelung zu
bewegen sind. Durch den Bau von Vorortsbahnen
könnten gewiß noch neue Arbeitskräfte aus dem
Hinterland gewonnen werden.

Aus TtaSt»Bezirkt uns Umgebung
Conweiler , 28. März. Im hiesigen Rathaus

fand am heutigen Ostermontag nachmittag die kürz¬
lich in diesem Blatt angekündigte Versammlung
zur Besprechung des Projekts eines Automobil-
Omnibus -Verkehrs zwischen Neuenbürg —
Herrenalb  statt . Die Versammlung war von
Neuenbürg und hier gut besucht, namentlich waren
auch die Ortsvorsteher der für die Linie in Betracht
kommenden Gemeinden Neuenbürg—Schwann-
Conweiler—Langenalb—Herrenalb vertreten. Schult¬heiß Gann  hatte den Vorsitz. Nach den einleitenden
Worten von Oberamtspfleger Kübler  handelt es sich
um ein Privatunternehmen unter Ausschaltung der
Gemeinden. Die geplante neue Verkehrseinrichtung
könne als Vorläuferin der längst erstrebten Bahn¬
verbindung zwischen dem Alb- und Enztal angesehen
werden. Kaufmann M. Lutz brachte zunächst ver¬

schiedene von dem provisorischen Komitee in Neuen¬
bürg eingeholte Rentabilitätsberechnungen zur Kennt-
nis und zwar der Automobilwerke Gaggenau undDaimler, und des Betriebsleiters der Autolinie
Baden-Baden—Wildbad, Hoteliers Brude  in
Gernsbach. Ferner war eine Bilanz der Kraftwagen¬
gesellschaftG. m. b. H. skr den Mainhardter Wald
von Interesse. Stadtschultheiß Stirn  stellte die
Bedürfnisfrage und führte aus. daß nach den gesetz¬
lichen Vorschriften eine Gesellschaft mit beschränkter
Haftung gegründet werden müsse. Der Gründungs¬
fonds sei durch Anteilscheine von je 500 aufzu¬
bringen, während die beteiligten Gemeinden das
Projekt durch entsprechende Garantiebeträge zu unter¬
stützen hätten. Die Frage des Bedürfnisses einer Ver¬
bindung der Oberamtsstadt mit dem Hinteren Bezirk
und den Gemeinden zwischen Enz- und Albtal wurde
eingehend besprochen und besonders von den Ortsvor¬
stehern von Herrenalb und Schwann bejaht. Es gehen
nur darüber die Meinungen auseinander, ob zunächst
die Anschaffung von einem  Autoomnibus genüge
oder ob gleich zwei Wagen erforderlich bezw. zweck¬
mäßig seien, Als Beschluß der Versammlung ergibt
sich, daß die anwesenden Ortsvorsteher ersucht wur¬
den, ihre Gemeindekollegien zur Uebernahme von
Garantiebeträgenund die interessierten Geschäftsleute
(Holzhändler, Wirte rc.) zur Zeichnung von Anteil¬
scheinen zu veranlassen. Von Seiten der Amts¬
körperschaft ist ein solcher Kostengarantiebetrag in
sichere Aussicht zu nehmen, auch dürfte der Staat
Unterstützung zuteil werden lassen. Es soll alsdann
in Bälde wieder eine Versammlung stattfinden, bei
welcher die Vertreter sämtlicher beteiligten Gemeinden
des Weiteren zu beraten haben. In einem Schluß¬
wort sprach Stadtschultheiß Stirn  die angelegent¬
liche Bitte aus, es möge ein Jedes in seinem Teil
dazu beitragen, die geplante Verkehrsverbesserung
der Verwirklichung entgegenzuführen. — Nach schr.
vom 30. März. In Neuenbürg  ist inzwischen
die Zeichnung der Anteilscheine  ins Werk gesetzt
worden, wie wir hören, bis jetzt mit erfreulichem
Erfolg.

8 Wildbad,  29 . März. In der heute unter
dem Vorsitz von Stadtschultheiß Bätzner  stattgehabten
Aufsichtsratssitzung der Bergbahn Wildbad  A .-G.
wurde die vom Vorstand, Fabrikdirektor Schnitzer,
vorgelegte Bilanz per 31. Dezember 1909 einstimmig
genehmigt und beschlossen, der am 25. April in dem
Rathaussaal Wildbad stattfindenden Generalversamm¬
lung die Ausschüttung einer Dividende  von 19°/»
vorzuschlagen und das restliche Reinerträgnis neben
Remunerationen Wohltätigkeitsanstalten in Wildbad
zu überweisen.

Pforzheim,  24 . März. Die seit 150 Jahren
im Besitze der Familie Benckiser  gewesene Eisen¬
gießerei und Maschinenfabrik geht ab 1. April käuf¬
lich in den Besitz der seitherigen Geschäftsführer
Theodor Pitzmann  und Aug. Pfeiffer  über. Einen
Teil des Großgrundbesitzes hat vor einiger Zeit die
Stadtgemeinde Pforzheim gekauft.

Pforzheim,  29 . März. Bei einem Oster¬
ausflug fiel der Sohn eines hiesigen Friseurs Weber
auf der Burgruine Liebeneck  im Würmtal von
einer Mauer mehrere Meter herab. Er erlitt
schwere Verletzungen.  Unter anderem brach er
beide Arme, einen Fuß, erlitt einen Schädelbruch
und verletzte sich am Auge. Er wurde ins hiesige
Krankenhaus verbracht, wo er in Lebensgefahr
schwebt. Er war 2 Stunden lang nach dem Absturz
ohne Lebenszeichen.

Neuenbürg,  26 . März. Die Märznummer der
Schwarzwaldvereinsblätter  enthält einen Auf¬
satz von K. Jäkle -Calw über „Das Hochwasser am
19. Januar 1910". Interessant ist hiebei eine
Zusammenstellung vom Wasserstand der Nagold in
den letzten 20 Jahren nach dem Wafferstand der
Nagold am Pegel unterhalb des Gutleuthauses.
Der höchste Wasserstand betrug 4,28 (im Jahr 1895),
der niederste 0,80 (im Jahr 1907); der mittlere
Wasserstand bewegte sich zwischen 1,24 und 1,45.
Der durchschnittliche Mittelwafferstand ist 1,31; der
niederste Wasserstand bleibt verhältnismäßig.wenig
hinter dem Mittel zurück und wechselt auch nicht
außerordentlich. Die Nummer bringt ferner zwei
Beschreibungen eines Fastnachtsumzugs, nämlich eines
von Rottweil und eines Zuges von Weilderstadt.
Von den „Rätselhaften Burgresten im württem-
bergischen Schwarzwald" beschreibt I . Bitzer-
Freudenstadt„die Altstadt bei Unter-Jflingen; Lehrer
Egger  beschreibt eine Wanderung von 7 Neuen¬
bürgern Schwarzwäldern „Im Schnee auf die
Teufelsmühle" und ein Calmbacher Vereinschronist
besingt den Reiz „einer verregneten Schlittenfahrt".
C. Odendahl  berichtet über die Geschichte der
Ruine „Hohennagold" und kommt hiebei zu dem

Ergebnis, daß der sonst der Burg beigelegte Name
„Hohenberg" unrichtig sei. Eine ganze Zahl von
Bezirksnachrichten erhält den Leser auf dem Laufen¬
den über die Tätigkeit der Bezirksvereine.

vermischtes.
Ein heiteres Vorkommnis  ereignete sich vor

einigen Tagen in einem kleinen Orte des Oden¬
waldes.  Eine Spaßvogel hatte im Dunkel der
Nacht eine Sturmlaterne, welche an einer Stelle der
Landstraße angestellt war . um eine dort befindliche
Arbeitsreparaturstelle erkenntlich zu machen, ab¬
genommen und sie im Gipfel eines hochragenden
Kirschbaumes befestigt. Ein in stiller Nacht aus
dem Wirtshause heimkehrender Zecher sah das selt¬
same Licht hoch oben am Himmelsgewölbe, alarmierte
in der Annahme, daß dies der seit Wochen erwartete
Komet sei, und getäuscht durch einen langen, schweif-
ähnlichen Schimmer, die Nachbarn und hielt an Ort
und Stelle einen langen Vortrag über die Wunder
des Weltalls im allgemeinen und im speziellen über
die Weltenbummler, Kometen genannt. Man war
ob des Anblickes der seltenen Naturerscheinung hoch¬
erfreut, um so mehr, als die Helligkeit des Phäno¬
mens sich bis in die grauende Morgendämmerungam Sternenhimmel abhob. Erst mit zunehmendem
Tage erkannte man den Irrtum und bemühte sich,den vermeintlichen Kometen vom Baum wieder
herunterzuholen, nicht, ohne sich verschworen zu haben,
in Zukunft allen derartigen Erscheinungen mit größtem
Mißtrauen begegnen zu wollen.

In Hüll  wurde ein Angehöriger der Marine
namens John Carmichael  verhaftet , dem nach¬
gewiesen werden konnte, daß er sich fünfmal  hinter¬
einander verheiratet  hatte . Im Jahre 1893 in
Odessa. 1897 in London, 1698 in Epwors. Im
selben Jahre verheiratete er sich in Hammersmith
und in diesem Jahre in Hüll. Trotzdem er sich nun
immer wieder verheiratete, setzte er die Korrespon¬
denzen mit seinen früheren Frauen fort. Durch einen
Zufall kam die Sache an den Tag und die fünf
betrogenen Frauen erhoben Klage gegen ihn.

Das Kußhändchen der Prinzessin.  Seit
drei Jahren lebt im Haag ganz zurückgezogen der
General Bergansius . der sich als holländischer
Kriegsminister verdient gemacht hat. Der Schlag
hat ihn getroffen, er ist rechtsseitig gelähmt und hatdie Sprache verloren. Deshalb verlebt der alte
Krieger traurige, eintönige Tage. Seine Hauptzer¬
streuung besteht darin, von seinem Fauteuil aus
durchs Erkerfenster die Vorgänge auf der Straße zu
beobachten. Man hat der Königin Wilhelmine, als
sie sich nach dem General erkundigte, diesen Sach¬
verhalt erzählt, und seither fährt sie jeden Tag durch
die abgelegene Straße und der Kutscher hat Befehl,
beim Hause des Generals langsam vorüberzufahren.
Nie verfehlt sie, zu dem Erkerfenster hinaufzugrüßen.
Vor einigen Tagen ließ sie General Bergansius
melden, er möge ja nicht versäumen, zur gewohnten
Stunde am Fenster zu sein. Voll Spannung er¬
wartete der alte Mann den Wagen der Königin,der pünktlich im Schritt gefahren kam mit der
Königin, welche die Prinzessin Juliana auf dem
Schoß hielt und sie unterwies, mit der kleinen Hand
zum alten Soldaten hinaufzugrüßen.

Literarisches.
Guter Rat ist Goldes wert ! Eine wahre Fund,

grübe guter Ratschläge für jedermann ist das Buch „Aerhäusliche Kalgeöer" von Aekir und Wanda Moser. Neben
ausführlicher Anleitung zur Gesundheitspflege, zur natur¬
gemäßen Pflege und Erziehung des Kindes und zur erstenHilfe bei Unglücksfällen enthält dieses Werk bewährte Mittel
gegen Krankheiten aller Art, Ratschläge für die Herstellung,
Instandhaltung , Reinigung , Aufbewahrung, Untersuchungder verschiedenstenGegenstände, Mittel gegen Ungeziefer,
FleckenenUernungsmittel usw. Wer gesund bleiben oder
gesund werden will, wer sich Schmerzen und Aerger ersparenwill, wer stets in der Lage sein will, helfend einzugreifen,wenn ein Menschenlebenin Gefahr ist, wer seine Kinder zugesunden, glücklichen und tüchtigen Menschen erziehen will,der schaffe sich dieses Buch an ! Es ist 352 Seiten stark
und kostet trotz seiner Reichhaltigkeit und gediegenen Aus¬
stattung (gutes , holzfreies Papiert eleganter Einband) bei
portofreier Zusendung nur 2,50 ^ 6. Verlag von AichardKeffer, Merlin 8W. «1.

Reklameteil.

Gut bürgerliche

Schuhwcrren
kaufen Sie in kräftiger, wie auch feinster Ausführ¬ung am besten und billigsten nur bei

I'öi'll. LelMöi', pfoîkeim
Islopk. 1959. koko Usrlltplak. Soklorrborg 1.



klmtliche Bekanntmachungen unS privat - ktnzeigen.
Leffeatliche Aufforderung

zur Abgabe der Einkommensteuer -Erklärungenfür das Gteuerjahr ISIS.
In Gemäßheit von Art. 44 des Gesetzes vom 8. August1903, betreffend die Einkommensteuer (Reg.-Bl . S . 261 ),werden alle diejenigen Steuerpflichtigen(natürliche Personen,rechtsfähige Körperschaften und Anstalten des öffentlichen Rechts,rechtsfähige Stiftungen und Vereine, sowie die Personenvereinevon nicht geschloffener Mitgliederzahl), deren steuerbares Ein¬kommen 2600 ^ und darüberbeträgt, und ferner ohne Rück¬sicht auf den Betrag ihres steuerbaren Einkommens die Aktien¬gesellschaften und Kommanditgesellschaften auf Aktien, dieBerggewerkschaften, die Gesellschaften mit beschränkter Haftung,die rechtsfähigen Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften, sowiedie rechtsfähigen Versicherungsgesellschaftenund Versicherungs¬vereine auf Gegenseitigkeit und endlich alle Steuerpflichtigen miteinem steuerbaren Einkommenunter 2600 welche ein For¬mular zur Steuererklärung zugesandt erhalten, aufgefordert,

spätestens bis 8 . April ds. Js .,
jedochnichtvor deml . April, eine Steuererklärung abzugeben.Die Steuerpflichtigen, welche ein Formular zur Steuererklärungnicht zugesandt erhalten, können die kostenfreie Ausfolge einessolchen bei dem Bezirkssteueramt oder bei der Gemeindebehörde'für die Einkommensteuer verlangen. !Für steuerpflichtige Personen, welche unter elterlicher Ge¬walt oder unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen, sowiefür die steuerpflichtigen juristischen Personen jeder Art und diesteuerpflichtigen Personenvereine von nicht geschlossener Mitglieder¬zahl sind die Steuererklärungen nach Art. 48 des GesetzesvonHeren Vertreternabzugeben. Die Vertreter sind für die Rich¬tigkeit ihrer Steuererklärungen und für die Entrichtung derSteuer verantwortlich. Personen, welche infolge von Abwesen- rbeit oder Krankheit nicht imstande sind, die Steuererklärungen!selbst abzugeben, können hiezu Bevollmächtigte bestellen. Die'Bevollmächtigten haben sich den Steuerbehörden gegenüber durcheine in Urschrift oder beglaubigter Abschrift zu den Akten des!Bezirkssteueramts zu gebende Vollmachtsurkunde auszuweisen. !Die Abgabe der Steuererklärungen seitens eines von mehrerenVertretern befreit die übrigen Verpflichteten von ihrer Verbind¬lichkeit zur Abgabe der Steuererklärung.

Die Steuererklärung ist nach dem vorgeschriebenen For¬mular schriftlich oder zu Protokoll abzugeben. Zur schriftlichenForm ist erforderlich, daß die Erklärung von dem Ausstellereigenhändig durch Namensunterschriftunterzeichnet wird, undzwar von Bevollmächtigten mit einem ihr Vollmachtsverhältnisandeutenden Zusatz. Die Abgabe der Steuererklärung hat amSitz eines Bezirkssteueramts bei diesem, im übrigen nach freierWahl entweder bei der Gemeindebehörde für die Einkommen¬steuer oder bei dem Bezirkssteueramt zu erfolgen. Soweit hie-nach gestattet ist, die Steuererklärung bei der Gemeindebehördefür die Einkommensteuer abzugeben, hat die letztere eine ver- 'schlossen abgegebene schriftliche Steuererklärung »»eröffnet demBezirkssteueramt vorzulegen, wenn sich der Name des Steuer- -,pflichtigen auf der Außenseite des Umschlags angegeben findet/auch daselbst die Schrift ausdrücklich als Steuererklärung be<zeichnet ist. sDie Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften aufAktien, die Berggewerkschaften, die Gesellschaften mit beschränkter,Haftung, sowie die rechtsfähigen Erwerbs- und Wirtschafts- !genossenschaften haben mit den Steuererklärungen auch ihreGeschäftsberichte und Jahresabschlüsse, sowie die darauf bezüg¬lichen Beschlüsse der Generalversammlungen vorzulegen. !Die rechtsfähigen Versicherungsgesellschaftenund Versicher¬ungsvereine auf Gegenseitigkeit sind verpflichtet, ihren Steuer- !erklärungen eine nähere Berechnung ihres Einkommens nachMaßgabe des Art. 17 des Gesetzes unter Angabe der aufGrund dieses Artikels gemachten Abzüge beizufügen.
Der Steuerpflichtige, welcher nach erfolgter Zusendungeines Formulars zur Steuererklärung, ungeachtet nochmaligerMahnung, eine Steuererklärunginnerhalb der in der Mahnungfestgesetzten weiteren Frist nicht abgibt, verliert nach Art. 49 desGesetzesfür das betreffende Stenerjahr das Recht der Be¬schwerdegegen die Entscheidung der Einschätzungskommission,sofern nicht Umstände nachgewiesen werden, welche die Versäum¬nis entschuldbar machen.
Wegen Stenergefährdnngwird nach Art. 70 des Gesetzes«it der Geldstrafe des sieben- bis zehnfachen Betrags der ge¬fährdeten Abgabe bestraft:
1. wer wissentlich in der Steuererklärung oder bei Be¬antwortung der im Einschätzungs- oder Beschwerde¬verfahren von der zuständigen Behörde gestellten be¬stimmten Fragen

a) in betreff seines steuerbaren Einkommens oder inbetreff des Einkommens der von ihm zu vertretenden
Steuerpflichtigen unrichtige oder unvollständige tat¬sächliche Angaben macht, welche geeignet sind, zurVerkürzung der Steuer zu führen.

b) steuerbares, für die Bemessung des Steuersatzes inBetracht kommendes Einkommen, welches er nachden Vorschriften des Einkommensteuergesetzesanzu-!geben verpflichtet ist, verschweigt;
2. wer zur Begründung eines Anspruchs auf Ermäßigungder festgestellten Einkommensteuer wissentlich unrichtigeoder unvollständige tatsächliche Angaben macht unddadurch eine Herabsetzung der Steuer zu Unrecht erlangt.Die Verfehlung wird jedoch straffrei gelaffen, wenn vondem Steuerpflichtigen oder seinem verantwortlichen Vertreteroder Bevollmächtigten, bevor eine Anzeige der Verfehlungbei der Behörde gemacht wurde oder ein strafrechtlichesEinschreiten erfolgte, die unrichtige oder unvollständige Angabebei einer mit der Anwendung dieses Gesetzes befaßten Behördeberichtigt oder ergänzt oder das verschwiegene Einkommen ange¬geben und hiedurch die Nachforderung der sämtlichen nicht ver¬jährten Steuerbeträge ermöglicht wird.

Sind für die Verfehlung mehrere Personen verantwortlich,so befreit eine Richtigstellung von seiten einer dieser Personendie übrigen von ihrer Verantwortung. Ebenso ist im Falleeiner entsprechenden Richtigstellung von seiten des Steuerpflich¬tigen die dem Bevollmächtigten desselben zur Last fallende Ver¬fehlung straffrei zu lassen.

Den Stenerpflichtigeu wird— bei etwaigen Zweifel«hinsichtlich der von ihnen abzvgebenden Steuererklärungen—empfohlen, sich an das Unterzeichnete Bezirkssteueramt zu wende«,welches zu sachgemäßer Beratung und Belehrung der Steuer¬pflichtigen gerne bereit ist. Ein Auszug aus dem Einkommen-tzeuergesetz und deu hiezu ergangenen Ausführuugsbestimmuugeusowie eine Anleitung zur Berechnung des landwirtschaftlichenund des gewerblichen Einkommens werden den Steuerpflichtige»auf Verlangen von dem Bezirkssteueramt unentgeltlich abgegeben.
Neuenbürg, den 12. März 1910.

K. Kameralamt.
Bunz.

Neuenbürg.

Alt KmHltullg
ist auf Georgii ds. Js . wieder
auf 6 Jahre zu vergeben.

Offerte sind bis 2. April
schriftlich einzureichen.

Den 26. März ISlO.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

Neuenbürg.

Kuhr - Akkord.
Die hiesige Stadtgemeinde benötigt zur Bespannung einerStraßenwalze auf ca. 6 Tage 4 Pferde.
Die Vergebung geschieht im Akkord.  In der Stadtpflege-Kanzlei liegen die Bedingungen zur Einsicht auf.

Den 29. März 1910. Stadtschultheißenamt.
Stirn.

8  v I» » » « t.

Einer verehr!. Einwohnerschaft von Schwann und Umgeb¬ung teile ich ergebenst mit, daß ich das

Gasthaus). Wle,
verbunden mit Brot - und Feinbäckerei

käuflich erworben und eröffnet habe.
Ich werde es mir angelegen sein kaffen, meine werte Kund¬schaft mit nur prima Ware zu bedienen und empfehle ich michhauptsächlich in Lieferung von Torte « , Knche» « sw. beiHochzeiten und dergl. in tadelloser Ausführung.
Um geneigtes Wohlwollen und gütige Unterstützung bittend,zeichne ich

mit vorzüglicher HochachtungRoksrtz DLAisr rum RössLe.

Säger,
geübte, finden bei entsprechender
Bezahlung sofortige Beschäftig,ung.
Chr. Kellerin Calmbach.

Nach Verfall
werde ich die mir zukommende«
Beträge beitreiben lassen, sofern
solche nicht bis dahin reguliert
sind. Auch müßte ich für diese
Posten Verzugszinsen in An¬
rechnung bringen.

Franz Seldner»
Pforzheim.

Nätkpr - i kl- od. größere«
Umfange, auch geeig.

netes Ha« S hier oder Umgegend
gesucht. Ernste Angebote v. Eigen¬
tümer unt. 5. 305 postl. Aforzßtt« .

wo /ctza/le/is Hü- seHeer
-etzomme/r üaSe, «,/// /ah

liebes/Kännchen . /ckvee-wenäe nä/n/icb sei/einige/'^eii ss/nerne^ U/äsobe nrre noob c/as ech/e
WchömoiWo!»!'„Voläpsrls"wo / ec/sr werket so ein scbones uncknü/e/iobes Oesohen- en/hätt . ^ lan
oÄie - einr Linkern/Fenan au/ÄeniVamen »(-olchoefle* unä §c/urtrnr.
itÄnrin/eFee. — Allein . /Äb ^ crn/.'

vurcliauL ^ uverläSLig unck billig

' ist «tsnenorüsfl
'«Ml —s fvrckem Sis gvstis osjcbbsltigston kstslog«BilH mit sUei-VMigstsn Preisen surbüberMudebZr.lMmssckineii.ginseî sgen eir

ttsns ttsntmann
>mis SN »s rrti

Wildbad.
Unterzeichneter empfiehlt seii

großes Lager  in:
Glasierte» Steinzeug«röhre« für Abort- und Kanali

sationsanlagen. sowiekonisch«
Kaminaussätze, fernerBach
steine, Kaminsteine, Falz,

ziegel , Biberschwänze,
Dachschindeln, rheinisch,
Schwemmsteine 12, 14 uni
16cm stark, Portlandzeme «,undschwarzer Kalk inSäcken

Karl AozerrhardL,
Maurermstr.

Bestellungen von
Katalogenu. s. w.

beziehe man sich stets auf den„Enztäler" : :

Aas neue

Lesebuch
sfür die er». WokksfcHuken
j I . Teil
für zweites«. drittes Schuljahr
ist gebunden zum vorgeschrieb.
Preis zu haben bei



K . Höeramt Yeuenöürg.

Krll » » « tmilch » ng,
betreffend die Hagel 'Berfichernng.

Den Landwirten wird im Hinblick auf das Herannahen
des Sommers die Verfichernng ihrer Felderzruguisse gegen

>Hagelgefahr dringend empfohlen . Dabei wird darauf hin¬
gewiesen , daß die Norddeutsche Hagelversicherungs -Gesellschaft
in Berlin auf Grund der von dem württ . Staat mit ihr ab¬
geschlossenen Uebereinkunft vom 9. Januar 1910 und vom
21 ./27 . April 1909 verpflichtet ist, die Feldfrüchte sämtlicher
versicherungssuchender Landwirte in Württemberg gegen Hagel¬
schaden in Versicherung zu nehmen und daß die württemb . Land-
Wirte , welche der Norddeutschen Hagelversicherungs -Gesellschaft
beitreten , infolge der Uebernahme der Verpflichtung zur Nach¬
schußleistung auf die Staatskasse durch Bezahlung des Zuschlags
von 50 °/o zur Vorprämie an den staatlichen Hagelversicherungs-
sond von der Gefahr der Anforderung einer Nachschußprämie
unbedingt befreit , also gegen feste Prämien versichert sein werden.
— Die für die einzelnen Markungen von der Versicherungs-
Gesellschaft ausgestellten Prämientarissätze sind bei den Agenten
der Gesellschaft zu erfahren.

Für den hiesigen Bezirk ist als Agent aufgestellt Wilhelm
Becht, Schreiner in Gräfenhaufeu.

Den 26 . März 1910.
Oberamtmann Hornung.

K . Höeramt Neuenbürg.

Bekanntmachung,
betreffend die Biehseucheuumlage für das Jahr 1S10.

Durch Verfügung des K. Ministeriums des Innern vom
2 . ds . Mts . sReg .-Bl . S . 196 ) ist der für das Jahr 1910 zu
entrichtende Beitrag für ein Stück Rindvieh , ein Pferd , einen
Esel , Maulesel oder ein Maultier auf je 10 festgesetzt worden.

Dies wird mit dem Ansügen bekannt gemacht , daß die in
§ 13 der Ministerialverfügung vom 15 . Januar 1896 (Reg .-Bl.
S . 11) für die Aufnahme der Viehbesitzer und ihres beitrags¬
pflichtigen Viehbestandes , sowie für den Vollzug der Umlage
erteilten Vorschriften und Fristen genau einzuhalten sind.

Die Belohnung der örtlichen Eiubriuger für die Aufnahme
und Verzeichnung der Tierbesitzer und ihres Tierbestandes , sowie
für die Umlage und den Einzug der Beiträge und die Abliefer-
ung derselben an die Oberamtspflcge beträgt nach Z 15 der
vorgenannten Ministerialverfügung zehn Pfennig von der Mark
der eingezogenen Beiträge und im Mtndestbetrag eine Mark.

Die erforderlichen Formulare sind bereits versandt . Die
Berichte an das Oberamt sind als portopflichtige Dienstsache
einzusenden.

Zugleich wird darauf hingewiesen , daß die Bestimmungen
der W 9, 10 , 63 und 65 — 67  des Reichsvichseuchengesetzes
gleichzeitig mit der nach Artikel 5 des Ausführungsgesetzes er¬
folgenden Bekanntmachung des Einzugs der Beiträge der Tier¬
besitzer von der Ortspolizeibehörde in der ortsüblichen Weise
zu veröffentlichen sind.

Endlich wollen die Ortsvorsteher gemäß des Erlasses des
K. Ministeriums des Innern vom 30 . März 1905 dafür sorgen,
daß bei dieser Ausnahme des Viehbestandes die Zahl und Rasse
der im Grmeiudrbezirk vorhandenen Kühe und sprungfähigen
Kalbet «, zutreffendenfalls für jede der verschiedenen Raffen
besonders , erhoben wird . Bei dieser Zählung ist die größte
Sorgfalt zu verwenden . Das Ergebnis der Erhebung ist in dem
in Absatz 4 oben erwähnten Bericht an das Oberanu besonders
auszusühren.

Den 29 . März 1910.
Oberamtmann Hornung.

Neuenbürg.

Au die Ev. P f ar r ji ult er.
Unter Bezugnahme auf § 15 der V .B . , sowie unter

Hinweis auf Kons .-Erlaß v. 22 . Dezember 1903 (Amlsbl . XIII,
S . 27 ff ) wird an die Vornahme der jährlichen Bauschart
erinnert . Dieselbe hat sich auf sämtliche in der Verwaltung
der Kirchengemeinde stehenden Gebäude zu erstrecken. Das Er¬
gebnis ist im Protokollbuch des Kirchengemeinderats zu ver¬
zeichnen. Zur Beseitigung baulicher Mängel sind die geeigneten
Beschlüsse zu fassen , auch sind die zur Bestreitung des Bau¬
aufwands erforderlichen Mittel rechtzeitig ausfindig zu machen.

Gemäß Zi . 1 des Normalerlasses vom 24 . April 1894
(Amtsbl . X , S . 4663 ff.) wird empfohlen , in den Jahren , für
welche die periodische Bauschau durch den hiemit betrauten
Techniker , Hrn . Oberamtsbaumeister Link, fällig ist, beide Be¬
sichtigungen zu verbinden . Für das Jahr 1910 trifft dies zu
für die Kirchengemeinden Birkeufeld , Dobel , Höfen a/E ., Langen¬
brand , Loffenau , Ottenhausen , Dennach.

Den 29 . März 1910 . Ev . Dekanatamt.
Uhl.

^llKll ^ l ^ ^ in schöner Auswahl
b i V . LLssL.

Habe auf 1. Mai eine

Wohnung
zu vermieten.

Karl Malmsheimer.
Neuenbürg.

Ein niMikltcK Zimmer
hat zu vermieten

Karl Bub , Bahnhofstr.
Neuenbürg.

Zwei 5 Wochen alte

BM -Wen
hat billig zu ver¬

kaufen
Chr . Mayer b. Palmenhof.

W i l d b a d.

2 St . gebr., guterhaltene

Wilhelmshöhe -Neuenbürg , 30 . März 1910.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die
wir bei dem Hinscheiden unseres l . Vaters.
Großvaters und Schwiegervaters

Christoph JolroliR«tW
erfahren durften , wie für die zahlreiche

Leichenbegleitung zu seiner letzten Ruhestätte sprechen
den innigsten Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen.

Gräfenhause « , 28. März 1910.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Hinschciden unsres lieben Vaters , Schwieger - und

Großvaters , Schwagers und Onkels

kkrisüsu Leedt,Größe 1,20x83 cw , sind billig
abzugeben.

Fritz Krarrtz , Schlossermstr.

Lehrlinge und
Lehrmädchen

werden zur gründlichen Ausbild - .
ung auf Ostern angenommen , s
Anfangslohn von „tL 5 .— biSs
^ 5.50.

Heinkele L Burghard,
Ringfabrik,

Pforzheim , Durlacherstraße 78.

Dobel.

Ich Unterzeichneter nehme die
beleidigenden Worte , welche ich : Der geehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung
am 12 . März in der Wirtschaft jch M , haß jch das früher von meinem Vater betriebene
zur Eyachmühle gegen Gustav j
Ruff ausgesprochen habe,

Amis - « . Polizeidieuer,
für die ehrenvolle Leichenbegleitung , auch

den Veteranen - und Militärvereinen Gräfenhausen,
Obernhausen , Arnbach und Birkenfeld , sowie dem
hies. Turnverein sei hiemit herzlich Dank gesagt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Neuenbürg.

U. -

zrrrück.
I . Bischer jung.
Untersuchungen zu rechtz.

Gasthausz. Schiff
mit Metzgerei

^lriN"  Erkennung schleichender ! werde . Ich danke für das mir im Gasthaus zum „Anker " be-

Erkrankungen . Anerkannt bewährte
Speziatmittek . Längs . Erfahrung,
viele Dankschreiben . Man sende den
Urin unfrankiert an
Apoth . Timmler , Seeshaupt , Bay.

r 6ro »,e Ltuttz -urter ^

«SIS
,1 - otlorm

22 . N. 23.
3031 « üt ZML. Ittrutz

Mit Loiiig»« . dar oimskdrugUk.

SVVVT
HE

wiesene Vertrauen und bitte,
wahren zu .wollen.

kirmpt -6 «Iä — ? ksräs -6s ^ lmitz.

l.08332 fsl>,
?orto unä I îsts 25 ru ds-
risdsri äurod . ä . 66Hsrs .lL§ tznlur

I. Lcüveiclcert,
Stuttgart, lt/Isrktstrssss K.

lolskoll 1921.
»sovts aUs VsrkLalsstsUsa .^

(seitheriges Postamt ) am Samstag de » 2 . April eröffnen
r im Gasthaus zum „Anker " be-
mir dasselbe auch fernerhin be-

Hochachtungsvoll

reräiirLlla Asugels.

Samstag  Mrtzelsuppe.

lest stabe wiest stier als

nie6er § elL88eri und empiestle wiest in allen
ln rnsin slnseklaASnclen Arbeiten

Keorg 8edllkiäer
im Vr . ll ût ^ Lesteii stlause am Knrestplat?.

in schöner Auswahl
zu haben bei 6 . Alsel ».

gibt dien6sn6 v ŝirss V/sscbs , ersetzt
6is ktasenbleieks  un6 spart 2sit,
Arbeit un6 Qs >6 l Alleinige Fabrikanten:

t-tsnlcsl L Oo ., Oüsselclort,
»uek 6er seit 34 Îskren vreltbeksnnten

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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